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Krısen VO innen Ww1e€e VO aufßen anzukämpfen (254-258, 267-288). So wurden beispiels-
weılse beı der SOgeNaNNTEN „Wardi-Affäre“ „nıcht 1Ur kuriale Gegner der Judenerklä-
rung sondern ebentalls die arabiıschen Staaten“ aut den Plan gerufen. Dıie ede
des mexikanıschen Bischots VO Cuernavaca 1962 un: das Memorandum VO

Kardıinal Bea Papst Johannes bewogen ıhn 1S L 177) seıner „posıtıven Ant-
wort“ das inzwischen durch iıhn 1936 ZuU Status einer Konzilskommissıon
erhobene FEinheitssekretarıat der Judenerklärung weıterarbeıten lassen. „In VeEI-

schlüsselter Form machte uch seın Nachfolger Papst Paul VI gleich Begınn der
7zweıten Session (29.09.—04. „den Weg treı für das Judenproblem“

Di1e redundante, jedoch informatıv wertvolle historische Arbeıt 1St sprachlıch
und 1n der Gedankenführung sehr leserfreundlich. Gerade tür eine historische Studie 1st
es jedoch schade, ass die Quellen überwiegend Aaus 7zweıter Hand zıtlert und nıcht VOT

Ort (Vatıkan, München, New Jersey USW.) kritisc. gesichtet und analysıert wurden. Aus
diesem Grunde bleibt 1Ur hoffen, ass die Grundthese nıcht aufgrund eiınes anderen
Quellenbeweises irgendwann einmal widerlegt wırd S0 scheinen umfassendere
Quellenforschungen 1m Zusammenhang mıiıt der Judenerklärung 1n „Nostra Aetate“ 1mM
Hinblick aut den Kanadıer Gregory Baum und den US-Amerikaner Prälat ohannes

Oesterreicher, Gründer des Instiıtuts für jüdisch-christliche Forschung der Seton
Hall Universıity, South Urange (New Jersey), vielversprechend und miıtunter spannend

seın (447
Irotz des segensreichen Textes 1n „Nostra Aetate“ werden heutzutage entweder 1M-

mmer noch leichtfertig der (un-)bedacht rassistisch-antijüdische Ausdrücke und Auße-
rungen VO Christen ausgesprochen. Unverzeihlich und sehr bedenklich 1St zudem,
ass 1n etliıchen NCHETeH Kommentaren der Beiträgen den synoptischen Passıons-
darstellungen, R Röm 9,1—-11,56 abgesehen VO Röm EL 30:23 der A Johannes-
evangelıum mıiıt Ausnahme VO Joh 2027 die jüdischen Religionsgruppen der Sal
das jüdische Volk nıcht textkontorm und somıt Unrecht als „Ungläubige“ bzw 99  I1-

gläubig“ bezeichnet werden: eine Kleinigkeıt, aber Umständen mıt leider Gottes
(sehr grofßer Wirkung. Von daher galt: Wehret den Anfängen! I )IEFENBACH
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Darstellungen der Theologıe des Wortes (sottes sind 1mM Bereich der katholischen heo-
logie 1: AT Sıe galten lange eıt hindurch als eıne Domane der evangelischen Theologıe,
hingegen die katholische Kirche VOT allem der Theologıe der Kırche und der Sakra-

interessiert sel. Hıer gab Iso für die katholische Theologie Nachholbedarft.
Nachdem einıge Theologen schon mıiıt ersten Entwürten hervorgetreten

(Otto Semmelroth, Hermann Volk, arl Rahner, Heinric. Schlıier, hat das IL
Vatikanische Konzıl mıiıt der Konstitution „De1 verbum“ ıne Wende einzuleıten gC-
trachtet. Doch galt uch 1n der nachkonziliaren eıt noch lange, das, W as auf diese
Weıise angestoßen worden W al, ernsthaft aufzugreifen und umzusetzen. Mehr als SpOrxa-
dische Versuche Ia bislang kaum VOIL. Dıie solcherart noch immer bestehende Lücke
kann, WI1e InNan leic versteht, eın einzelner Autor eintachhın schließen. Und doch 1St
ber das vorliegende Werk Paul-Werner Scheeles 5  9 ass ıhm eıne nıcht NUur

tassende, sondern uch höchst beachtliche Entfaltung eıner Theologıe des Wortes (50t-
tes gelungen ISt. Es handelt sıch die reıte Frucht eınes jahrzehntelangen theologi-
schen Reflektierens und Meditierens. Der Ve Lehrer der Theologie, Bischot VO  >

Würzburg, vermag 1n eindrucksvoller Weıse zeıgen, welch ine Überfülle Themen
und Motiven 1n einer Theologıe des Wortes CGottes bereitliegen und DU Sprache D
bracht werden können.

Der Vert. reift weıt aus, dass sıch seiın Denken einer annähern: umtassenden
Darstellung christlichen Theologie entfaltet. Was s1€e bedenken hat, 1st, zeıgt CI
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VO  - Anfang bıs P Ende, in ıhren Tiefenschichten ebenso w1e€e 1in iıhren Verästelun-
DCH, worthaft bestimmt. Dıes aufzuweısen, W ar wohl die bestimmende Absıcht des
ert.s So halt sıch VO jedweder Engführung freı In diesem Sınne 1St se1ın Entwurt 1n
starkem Sınne ein katholischer. Er umfasst eine philosophische und theologische AÄAn-
thropologie, eine Schöpfungslehre, ıne Gotteslehre (immer trinıtarısch gerichtet), eiıne
Christologıe, iıne Ekklesiologıe, eıne Eschatologıie, eıne Sakramenten- und eine Ver-
kündigungstheologıe. Doch immer geht ıhm darum zeıgen, ass 1n allem (sottes
Wort und des Menschen Antwort Werke sınd So sehr der Vert. mıiıt Hınweıisen aut
menschliche Erfahrungen und aut dogmatısche, nıcht selten uch Sökumenische Einsich-
ten arbeıitet völlıg beherrschend iSt eın anderes Vorgehen: Er entwickelt seıne Aussa-
gCH aUus der Bıbel des Alten und den Neuen Testaments. Diese Theologıe des Wortes
(zottes 1St adurch gekennzeichnet, dass s1e biblische Theologıe se1n will. Viele biblische
Texte, theologisch gedeutet, bilden Elemente un! Argumente 1mM Gang der Darlegun-
CI Be1 aller Wissenschaftlichkeıit entbehren die LErörterungen, dıe der ert. in über-
jeßend reicher Weıse dargeboten hat, jedoch keineswegs einer geistlichen Dımensıion.

Dıie Anordnung und Benennung der CUunmn Kap lässt erkennen, ass der 'ert. eın dog-
matısch integrales Werk vorlegen wollte Unsere Worte; E} Das Wort, das 1m Anfang
WAal, 11L Das Wort, durch das alles geworden ISt; DDas Wort, das seınem 'olk ZUSE-
sprochen wiırd; Das Wort, das Fleisch geworden ISt; VI Das Wort, das in der Kırche

u1ls wohnt; VIL Das Wort, das 1n der Kırche uns wirkt; 11L )as Wort, das
1NSCIC Antwort und MSI Verantwortung ordert; Las endgültige Wort.

Das Werk, das der Würzburger Bischof cheele der Kırche und der Theologıe gC-
chenkt hat, 1st iıne Quelle zahlloser theologischer und geistlicher Anregungen. Vor al-
lem wiırd mMan dafür ankbar se1n, ass hıer vezeıgt wiırd, w1e ergiebig 1st, das (3anze der
christlichen Theologie der Rücksicht ihrer Wortgeprägtheit darzubieten. Lediglich
eine trühe Entscheidung, die der Vert. gefällt hat und über dıe Rechenschaftt o1Dt, se1 mıi1t
einem Fragezeichen versehen. Auf 46 stellt heraus, dass das Wort durch seıne Z e1-
chenhaftigkeit bestimmt 1st. Damıt hält eiıner Auffassung test, die dıe ZESAMLE abend-
ländische Philosophie bestimmt hat un: die 1119  - heute bisweıiılen als dıe „signıfıkations-
hermeneutische“ Sprachauffassung bezeichnet. Niemand kann leugnen, ass diese Weıse,
das Wesen der Sprache erschließen, über weıte Strecken hin zutretftend und erschlie-
Kend ISt ber 1st s1e nıcht ergänzungsbedürtftig das Sprachkonzept, das 111a M1t der
hermeneutischen Sprachphilosophie Heideggers, Gadamers, Caspers als eın sOHtO-
logisch-hermeneutisches“ bezeichnen könnte? Mancher VO: allem evangelische heo-
loge hat sıch dieses Verständnis ZUNUuTLZE gemacht, Gerhard Ebelıng, den der ert.
enn uch erwähnt (47) Doch Ctut 6n 5! Aass siıch VO  am ıhm absetzt un damıt auch VO

den besonderen Möglıchkeıiten, dıe 1n einer solchen Sprachkonzeption beschlossen l1e-
SCH, Wıe wa 1n H.- Gadamers „Wahrheıit und Methode“ überzeugend dargelegt wiırd,
stellt die „ontologisch-hermeneutische“ Sprachauffassung Bahnz eigene Weısen bereıt,
uch das Phänomen des Wortes (Sottes iın all seınen Erscheinungsweisen theologisch
fruchtbar beleuchten, w1e sıch ELW: 1n der Worttheologie Heıinric. Schliers zeıgt. Ihn
hat der 'ert. ‚War mehrtach zustimmend zıtiert, ber doch den philosophischen Hınter-
grund, der in iıhr ZU Iragen kommt, nıcht eıgens aufgegriffen.

Es se1 noch besonders hervorgehoben, A4sSS das vorliegende Buch seıner einta-
hen soOwı1e klaren und schönen Sprache und seiner völlig transparenten Struktur leicht
esbar 1st und deshalb uch einer breıiteren Leserschaft empfohlen werden kann Mıt die-
SC Werk hat der Verf., der kürzliıch seın Lebensjahr vollendet hat, vielen, die sıch
ıhm, dem Theologen und Bischot und Bruder 1im Glauben, verbunden wıssen, eın kost-

LOÖSERbares Geschenk gemacht.

HÜBNER, KURT, Irrwege und Wege der Theologıe ın der Moderne. Eın kritischer eıt-
taden einer Problemgeschichte. Augsburg: Sankt Ulrich Verlag 2006 304 . ISBN
3-936484-72-4

Der Ve geboren 1921 1sSt als Philosoph ekannt Lange re hindurch War

nächst 1n Berlin un! dann Philosophischen Seminar der Uniwversıität 1e| tätıg. Zahl-
reiche Bücher philosophischen Themen gehen auf ıhn zurück. eın spezielles Fach
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